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Rottweil. Die Werkfeuerwehr 
Rottenmünster hat anlässlich 
des 125-jährigen Jubiläums des 
Vinzenz-von-Paul-Hospitals 
und damit auch der Werkfeuer-
wehr zu einem Führungskräf-
tesymposium für Einsatzkräfte 
der Feuerwehren und ähnlich 
helfenden Organisationen in 
den Festsaal geladen.

Viele Einsätze, zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit, teilweise 
belastende Eindrücke, die aus 
den Einsätzen mitgenommen 
werden, dazu noch viele recht-
liche Vorschriften, die es gilt 

einzuhalten – viele kleine Din-
ge, die ständig auf die Einsatz- 
und Führungskräfte einwirken. 
Und dann die zentrale Frage: 
Wie jeder damit dauerhaft um-
gehen kann, ohne darunter 
selbst zu leiden. 

„All diese Dinge, haben uns 
dazu veranlasst, unser Sympo-
sium unter das Leitthema ,Die 
Psyche wird immer mitalar-
miert – Einsatzstress und Füh-
rungsverantwortung‘ zu set-
zen, so Kommandant Karsten 
Aberle bei seiner Eröffnungs-
ansprache. 

Die Werkfeuerwehr präsen-
tierte ihr Such- und Rettungs-
konzept und damit einen ihrer 
momentanen Hauptaufgaben-
schwerpunkte. Professor Kurt 
Latscha, für die Ausbildung in 
Verhaltenstherapie und Not-
fallpsychologie an der Fach-
hochschule für Polizei in Vil-
lingen-Schwenningen zustän-
dig, referierte zu potentiell 
traumatisierenden Ereignissen 
und ihren mögliche Folgen. Da-
bei  ließ er immer wieder Erleb-
nisse seiner jahrelangen Arbeit  
einfließen und machte  das 

Alarm  auch für die Psyche   
Am Vinzenz-von-Paul-Hospital fand ein Symposium für Einsatzkräfte statt.   

Thema  praxisnah erfahrbar.
Anschließend informierte 

Katharina Haug von der Resi-
lienz-Ambulanz des Leibniz-
Institut für Resilienzforschung 
über die neuesten Forschungen 
auf dem Gebiet der Resilienz. In 

ihrem Vortrag wurden Schutz-
faktoren genauer betrachtet, 
die es insbesondere Einsatz-
kräften ermöglicht, Belastun-
gen besser zu bewältigen und 
trotz dieser Belastungen ge-
sund zu bleiben. 

Schwester Oberin Karin Maria Stehle begrüßte die Gäste und gratu-
lierte allen Einsatzkräften nachträglich zum Festtag des heiligen St. 
Florians.  Foto: Rainer Pfautsch
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Rottweil. Die insgesamt 9 584 
Euro gehen an den ambulanten 
Kinder- und Jugendhospiz-
dienst, ImpulsE, den Arbeits-
kreis Umwelt der Lokalen 
Agenda 21 Rottweil, den Verein 
Prima Hausen, die evangeli-
sche Kindertagesstätte Johan-
niter und die Edith-Stein-
Schule. 

Die Preisverleihung fand 
dieser Tage statt. Alle Preisträ-
ger nahmen teil und freuten 
sich, dass ihr Projekt ausge-
wählt und mit einem Förder-
preis bedacht wurde. Stiftungs-
präsident Carsten Brüner be-
grüßte die Preisträger sowie die 
Vertretung des Stiftungsrates 
Petra Wagner und stellte die 
Bürgerstiftung Rottweil vor. 

10 000 Euro Gesamtsumme
Jedes Jahr schüttet die Bürger-
stiftung eine Gesamtsumme 
von 10 000 Euro für ehrenamt-
liches Engagement aus. 

Für einen Förderpreis kön-
nen sich Einzelpersonen oder 
Initiativen genauso bewerben 
wie Vereine, Schulen, Kinder-
gärten oder soziale Einrichtun-

gen. Genauso vielfältig wie die 
Bewerber können auch die 
Ideen sein: Projekte aus Um-
welt- und Naturschutz, Kultur 
oder Jugendhilfe können ge-

nauso gefördert werden, wie 
aus den Bereichen Bildung, 
Brauchtum oder Gesundheits-
pflege. »Wichtig ist, Projekte 
mit und für Menschen in Rott-

weil und Umgebung zu entwi-
ckeln, die Menschen zusam-
menzuführen«, erklärt Stif-
tungsratsvorsitzende Petra 
Wagner.

3 024 Euro erhielt der ambu-
lante Kinder- und Jugendhos-
pizdienst für ein Fortbildungs-
wochenende für ehrenamtliche 
Helfer. ImpulsE aus Epfendorf 

erhält 2 000 Euro für die In-
standsetzung und Erweiterung 
des Spielplatzes in Epfendorf. 

Der Arbeitskreis der Lokalen 
Agenda 21 Rottweil erhält 1 500 
Euro zum Bau eines Teiches auf 
dem Gelände Roßwasen 33, 
Prima Hausen  erhält 560 Euro 
zur Befähigung von Ehrenamt-
lichen zum Betrieb der Dorf-
wirtschaft „Fritz&Frida“ in 
Hausen. 

Neues Klettergerüst
Die evangelische Kindertages-
stätte Johanniter erhält 2 000 
Euro zur Anlage eines Rut-
schen und Klettergerüstes für 
Krippen- und Kindergartenkin-
der, die Edith-Stein-Schule er-
hält 500 Euro zur Anschaffung 
von Sitzgelegenheiten mit Ti-
schen um mit Kindern Grüner 
Lernen in der Natur durchfüh-
ren zu können. »Es ist immer 
wieder toll, zu sehen, welches 
Engagement und wie viel Herz-
blut in allen prämierten Projek-
ten steckt«, betont Brüner. Im 
Herbst schrebibt die Bürger-
stiftung erneut den jährlichen 
Förderpreis aus.

9584 Euro für besondere Projekte
Seit 16 Jahren fördert die Bürgerstiftung Rottweil ehrenamtliches Engagement. Und so konnten auch heuer wieder sechs Förderpreise vergeben werden. 

9 584 Euro Fördergelder haben die Vorstandsmitglieder der Bürgerstiftung Rottweil, Carsten Brüner, Miriam Kammerer und Klaus Wize-
mann dieser Tage für ehrenamtliche Projekte vergeben. Foto: Bürgerstiftung
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Zu Parken auf Gehwegen

Mizaru sieht nichts, Kikazaru 
hört nichts, Iwazaru sagt 
nichts. Whatsaff ist das vierte 
Äffle und die Summe der ersten 
drei. Nichts sehend, nichts hö-
rend und nichts sagend. Wie 
angenehm für diejenigen, die  
nur in eigenem Interesse han-
deln. So unlängst in der Bur-
kardstraße vor dem Haus, in 
dem ich wohne. Dort wurde 
über die gesamte Gehsteigbrei-
te ein Privatauto  eine Stunde 
lang geparkt. Dem Hindernis 
mussten  auch betagte Men-
schen mit Rollator ausweichen 
–  zur lebhaft befahrenen Bur-
kardstraße. Auffallend, dass  
dort bereits seit einigen Jahren 
regelmäßig dieselben Privat-
fahrzeuge in allen Variationen 
geparkt werden. Ob entgegen 
der Fahrtrichtung und zur Hälf-
te schräg den Gehsteig einneh-
mend oder stundenlang im  
Halteverbot. Alle ist möglich, 
ungetrübt  bleibt die Narren-
freiheit!  Ich meine, auch ein 
Gastgeber muss  das Präsentier-
gehabe seiner Besucher zum 
Nachteil anderer nicht tolerie-
ren. Es hat was mit Anstand 
und Fürsorge zu tun,  schutzbe-
dürftige Menschen mit amtlich 
anerkanntem Handicap nicht 
grob fahrlässig in Gefahr zu 
bringen.

Karin Müller, Rottweil

Rücksicht 
nehmen auf 
Handicaps

Rottweil. In der Predigerkir-
che in Rottweil fand am Sonn-
tag  die Konfirmation der ersten 
Gruppe statt. Begleitet vom 
Chor der Predigerkirche und 
festlicher Orgelmusik zogen  20 
Konfirmanden in die Kirche 
ein. 

Konfirmiert wurden:  Max 
Abermet, Marlene Amann, So-
fia Alexandra Bader, Tiffany 

Fritz, Alina Gergov, Ayleen 
Gottfried, Emily Kim Gottfried, 
Robin Koch, Mona Lena 
Leverman n, Lina Müller, Ole Ja-
kob Noder, Max Pöllath, Marcel 
Finn Rack, Sebastian Rudigier, 
Alina Schiz, Marcel Alexander 
Schneider, Michelle Seiberlich, 
Jamie Maximilian Wagner, 
Selin a Wanner und Dimitrij Zu-
bov. 

In der Rottweiler Predigerkirche wurden 20 Mädchen und Jungen konfirmiert. Eine weitere Gruppe folgt. 

Pfarrerin Annegret Künstel mit der  ersten Gruppe Konfirmanden. Foto: Kirchengemeinde

Lebensweg auch in Zukunft vom Vertrauen auf Gottes Begleitung getragen

n Von Alexandra Alt

Rottweil. Als Pappkarton-
Mann mit rotem Schal stand 
Gerhard Schröder einst auch in 
der Rottweiler  Redaktion. Das 
ist schon länger als zwei Jahr-
zehnte her, aber der markige 
SPD-Macher hatte unter den 
Redakteurinnen so seine Fans – 
und die Kreis-SPD mit dem 
Bundestagsabgeordneten 
Klaus Kirschner eine feste Grö-
ße in der Bundespolitik. Doch 
diese Ära ist vorbei, nicht nur 
für die SPD im Kreis (nach dem 
Ausscheiden Kirschners aus 

dem Bundestag 2005 ging das 
Mandat verloren),  sondern vor 
allem für  Schröder, den Ex-
Kanzler, von dessen einstiger 
Popularität zumindest medial 
nur noch die Nähe zur Putin-
Regierung übrig geblieben ist 
und der   Streit um seinen Ver-
bleib in der SPD. 

Vergleich mit dem Fall  
Helmut Kohl
Nun hat die SPD-Bundes-
schiedskommission in letzter 
Instanz  die Anträge auf Beru-
fung gegen eine  Entscheidung 
der SPD-Schiedskommission in 

Hannover  als unzulässig zu-
rückgewiesen. Das berichtet 
die Deutsche Presse-Agentur 
(dpa).   Damit darf Schröder in 
der SPD bleiben. Zu Recht? 

Wie Arved Sassnick, Presse-
referent der Rottweiler SPD 
und Fraktionssprecher im Ge-
meinderat, betont, habe der 
Ortsverein nicht zu jenen ge-
hört, die Schröder gerne außer-
halb der SPD gesehen hätten. 
Verdienste und Fehler müssten 
gegeneinander abgewogen 
werden. Das zeige auch der 
Umgang etwa mit   Helmut Kohl, 
wie Sassnick erinnert. „Alt-

Kanzler Helmut Kohl ist trotz 
seiner Spendenaffäre auch in 
der CDU verblieben.“ 

Ärger über den Alt-Kanzler 
Gerhard Schröder
Mirko Witkowski, Vorsitzender 
des SPD-Kreisverbands,  ärgert 
sich über „unseren ehemaligen 
Bundeskanzler“. „Ich verstehe 
nicht, wie Gerhard Schröder 
seine Freundschaft zu Präsi-
dent Putin weiter pflegen kann. 
Hätte er seine Kontakte ge-
nutzt, um für Frieden zu sor-
gen, hätte er sich sehr verdient 
gemacht.“ 

Gerhard Schröders großer 
Verdienst sei es, dass er „uns 
aus dem Irak-Krieg herausge-
halten hat“. Es sei richtig, dass 
ein Parteiausschlussverfahren 
nach strengen rechtsstaatli-
chen Prinzipien ablaufe, sagt 
Mirko Witkowski. 

Auch der SPD-Kreisvor-
stand habe darüber diskutiert, 
sich aber mit breiter Mehrheit 
dafür entschieden, keinen An-
trag auf Ausschluss zu stellen. 
„Sein sehr ärgerliches Handeln 
reicht nicht für einen Aus-
schluss“, betont Witkowski auf 
Anfrage.

Verdienste und Fehler des früheren Kanzlers gegeneinander abwägen
Gerhard Schröder darf   in der SPD bleiben. Doch was sagen der Rottweiler Ortsverein und die Kreis-SPD zu dieser Entscheidung?


